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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. Pränumerations⸗ Preis 
für Einheimiſche 2 Au. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 4. 


Nr. 28l. 


Wegründet 1760. 


Dienſtag, den 1. December 


verſtanden, daß demnächſt die Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit mit einer entſprechend höheren Aushebungszahl werde vor⸗ 
geſchlagen werden. Man wird erwarten dürfen, daß die weiteren 


Abonnements-Einladung. 


Für den Monat December eröffnen wir ein 
ein monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 0,67 ZUR, 
durch die Voſt bezogen 0,84 Mi. 
Fir Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Etatsberathungen im Plenum oder in der Budgetkommiſſion 
über dieſe Angelegenheit etwas klares Licht verbreiten werden.“ 
Jedenfalls erhob der Reichskanzler keinen Einſpruch, als Abg. 
Dr. Buhl bemerkte, er faſſe die Andeutung des Kanzlers dahin 
auf, daß die Regierung die zweijährige Dienſtzeit einzuführen 
beabsichtige gierung zweijährig 3 3 
Die „Poſt“ hebt hervor, daß der ruſſiſche Min iſter 
des Auswärtigen nur als Privatmann nach Berlin ge⸗ 
kommen ſei und deshalb auch kein Grund vorgelegen hätte, ihm 
zu Ehren beſondere Feſtlichkeiten zu veranſtalten. Dann fährt 
das genannte Blatt fort: „Und nach Allem, was man aus 
7 halb hingeworfenen Bemerkungen, aus mehr oder weniger klaren 
Cagesſchau. . im 3 war dieſe Haltung dem 1 15 
8 i iſ litik gegenüber vollſtändig am Platze, 
König Chriſtian von Dänemark iſt am deer der ruſſiſchen Po 90 a 0 ar 
Sonntag auf der Durdreife in Potebam angetommen und auf auf riepenspugeftändnifie oder wirtbfänftiihe, zwischen beiden 
dem dortigen Bahnhof vom Kaiſer unter herzlicher Begrüßung Reichen liegende Fragen noch weniger Aujfkläru 5 oder Zuge⸗ 
empfangen. Der König trug die Uniform ſeines thürirgiſchen ſtändniſſe zu geben 5 Stande Fi leer rufiiſche Minister 
Ulanen⸗Regiments, der Kaiſer Admirals⸗Uniform. Auf dem des Auswärtigen das vermocht hätte. Was zwiſchen dem Kaiser 
Bahnhofe war eine Ehrenwache der Gardejäger aufgeſtellt, im d Herrn v. Giers bei deſſen A veſe heit in Berlin nur ein 
Hofe des Stadtſchloſſes eine Kompagnie des 1. Garde⸗Regimentes. Mal i eh In bei dieſer Gelegenheit 
Der König begrüßte die Kaiserin Auguste Victoria im Neuen die ruſſſch französische Poltik behandelt wurde und ob in Ber 
Palais und ſpäterhin die Kaiſerin Friedrich, die aus dem Süden zu darauf Fon v. Giers Werfiherungen gab, die auf Beſeiti⸗ 
nach Berlin zurückgekehrt iſt. Sonntag Abend war Galatafel zu 15 r 10 1 7 den fi nich 
Ehren des Könige im Neuen Palais, nach weldher der König gegen ein bekanntes Wort an 9 5 — wohl aber jedes Arg- 
ſeine Reiſe nach Kopenhagen fortſetzen ſollte. — Die Verlobung gehe: au 3 18. 
. wohnes hinzielten. Das wurde im Empfangsgemach des Kaiſers 
der Prinzeſſin Magarethe von Preußen, jüngſten Schweſter des bei verſchloſſenen Thüren verhandelt und entzieht ſich ſelbſtoer 
Kaiſers, mit dem Prinzen Chriſtian von Dänemark, Enkel des ſtändlich der öffentlichen Kenntniß.“ 1 i g 
en 2 e Sache ia der Reset 10 Bon den Leitern des Bergarbeiterver bandes 
as die Zeitungen z 3 in Rheinland und Weſtfalen ſind Aufrufe erlaſſen, für die aus⸗ 


kanzlers jagen. Die „Nord. Allg. Ztg.“ meint, die über- ſtändiſchen franzöſi 
4 anzöſiſchen Bergleute Gelder zu ſammeln. Erfolg 
zeugenden Ausführungen des leitenden Staatsmannes würden dürften dieſe Aufrufe wohl wenig haben. 


verſtärkt nach Außen wirken und im Auslande die Erkenntniß R 3 h 
fördern, daß der neuerdings wiſſentlich gepflegte Peſſimismus der 10 1 75 Ra 1565 late in es: 17 5 1 0 8 
Berechtigung ee ; damit werde das Vertrauen zur Weltlage = ar, einen recht großen Umfang angeno en 6 ift jetzt die 
9 Die „ of. Ztg. iſt mit der allgemeinen Tendenz erſte Leſung des Entwurfs in den Ausſchüſſen beendet und die 
nverſtanden, kritiſirt aber einzelne Auslaſſungen derſelben. Der zweite joll Anfang nächſter Woche beginnen. Wie es heißt 
Vorwurf der Unſtetigkeit und Uaſicherheit der Politit 79 3 65 ſind recht erhebliche Aenderungen vorgenommen worden, und es 
nicht überall der Berechtigung. Mit ſeiner n bl ſteht zu erwarten, daß dieſelben in zweiter Leſung nicht umge⸗ 
2 ale gegenüber Holen 1 70 vr 17 e or worfen, ſondern noch erweitert werden. Ob die Vorlage noch 
a 8 15 ehrheit des Reichstages überzeugt haben. Für die vor Weihnachten an den Reichstag kommen wird, iſt zweifelhaft. 
rungen über den Frieden wünſcht das Blatt noch mehr An Stelle des Herrn v. Gravenreuth ſoll 
u Unterlagen, als 158 Rede ſie 8 die Ente mie verlautet, der Kompagnieführer der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
reden e ane eee truppe, Premierlieutenant a. D. Rochus Schmidt, treten. Herr 
; ; i 5 0 4 
die allgemeine Tendenz der Rede, meint aber, das Bild ſei zu e Er dem nächſten Dampfer von Oſtafrika nach 
ſchön, um ganz naturgetreu zu ſein. Manches ſei verſchwiegen, e aete, vor ker Het a ng e n u ne 5 
A = 


was zur Vollſtändigkeit der Schilderung gehören würde. Als 0 de, r 5 . 5 
allzu los ächli 1 je buch über den chileniſchen Aufſtand iſt dem Reichstage zugegangen. 
d eee Daſſelbe iſt ſehr umfangreich, reicht vom Oktober 1890 bis jetz: 


Behandlung der Pol li il d ede. i le ; d . 5 
e 925 n e von Caprivi u enthält eine lange Reihe von Aktenſtücken über die bekannten 
orgänge. 


über die Ausnutzung der ſteigenden Bevölkerungs⸗ 
Das Wiener miniſterielle „Fremdenblatt“ 


ziffern für unſere Wehrkraft ſagt die „Nat. Lib. Corr.“: : 
„In Abgeorduetenkreiſen hat man die Andeutung meiſt dahin Tbeſpricht die Rede des deutſchen Reichskanzlers und hebt dabei 
— .⸗%jF-ũra ...kkü2„ö2„ñũ4„: —ĩr ͤ——— — —— —— ——.—.—5v*＋:1ki?“ò⸗ Seen 


Auf verwegener Bahn. 
Kriminalnovelle von Guſtav Höcker. 
g Nachdruck verboten. 


„Ich habe ihn nie geſehen,“ antwortete Schönaich. 


„Er iſt 
in Straßburg aufgewachſen. 


Beim Tode ſeines Vaters mag er 
etwa dreizehn Jahre alt geweſen ſein, folglich wäre er jetzt fünf⸗ 
undzwanzig. Ich hörte, die Tante habe ihn zu ſich nehmen 
wollen, doch kam ihr ein in New⸗York lebender Bruder des 
Majors zuvor.“ . 

„So lebt er alſo in New⸗York?“ 


(5 Fortſetzung.) 

„Wie?“ rief Siglinde, „ſelbſt nach jenem Familienzer⸗ 
würfniß ſollte dieſe Beſtimmung unverändert aufrecht geblieben 
fein?" f „Bis vor Kurzem, ja“, nickte der Vater, und zog aus der 

„Unverändert allerdings nicht“, erwiderte Schönaich mit Taſche einen Brief, den er entfaltete, während Siglinde ihm ba 
einem ſarkaſtiſchen Lächeln, „ſondern Du biſt an eine gewiſſe | bei mit einer gewiſſen ſcheuen Spannung zuſah. „Es iſt noch 
Bedingung ge bunden, durch welche fie die von ihrem Gemahl keine vierzehn Tage her, da erhiekt ich von ihm dieſe Zeilen, die 
ihr auferlegte Beſchränkung, daß Fremde nichts erben dürfen, ge⸗ er mir von London aus unterm 10. Auguſt ſchreibt. Der Brief 
ſchickt zu umgehen verſucht. Der Major von Harniſch hat näm- hat jetzt kein thatſächliches Intereſſe mehr, doch will ich Dir ihn 
| i d nur unter der Bedingung, daß vorleſen.“ 


„Ich bitte Dich darum“, ſagte Siglinde. [ 

„Geehrter Herr“, las Schönaich, während Siglinde mit vor⸗ 
gebeugtem Antlitz an ſeiner Lippe hing, „ſchon vor Jahren hat 
Ihre Schwägerin, Frau Rollenſtein, mir die Mittheilung zu⸗ 
kommen laſſen, daß ſie über ihre Hinterlaſſenſchaft zu Gunſten 
Ihrer Fräulein Tochter Siglinde verfügt habe, wenn dieſelbe 
mir ihre Hand zum Ehebunde reiche. Eine kürzlich von Frau 
Rollenſtein empfangene Depeſche, worin ſie mir ihre ſchwere Er⸗ 
krankung meldet und die Befürchtung ihres nahen Todes aus⸗ 
ſpricht, mahnte mich, daß die Entſcheidung über meine Zukunft 
vielleicht nahe ſei und meine perſönliche Anweſenheit dort 
Infolge deſſen benutzte 
en von New⸗Pork abgehenden Dampfer, und hier, in 
gelangt, erlaube ich mir, Sie und Ihr Fräulein 


lich jo bleich geworden? 
Sonnenlichtes auf 
e Haltung ihres 


Es war wohl nur 
ihrem Antlitze, her 
Hauptes. 

„Nur unter 
heiratheſt, wirſt 
andere Beſtimm 
Stadt zufällt. 
iſt offenbar d 
ihren Reichth 
zu genießen d 


3 Du den jungen Harniſch 
rſt Du Dich, ſo tritt die 
das ganze Vermögen der 
die Tante dabei verfolgt, 
eirath dereinſt dem jungen Harniſch 
and zu ſpielen. welchen mit ihr ſelbſt 
nicht vergönnt war. Dabei ſchlägt fie | wünſchenswerth erſcheinen laſſen könne. 
uns zugleich chnippchen, indem fie Deiner freien Selbſt⸗ ich den 
beſtimmung Feſten anzulegen und Dir als Gatten den Sohn, ' 
eines Mannes aufzudrängen verſucht, der mich thatſächlich miß⸗ T meinen Beſuch vorzubereiten. Wenn Sie das Ver⸗ 
handelt hat. Ich habe Dir von dieſer Erbſchaftsangelegenheit gangene erg können, ſo kanu ich es auch. Die Kinder 
nie etwas geſagt, um Dich nicht unnütz aufzuregen.“ ehen außerh er Ereigniſſe, die ihre Väter verfeindeten. 

Ueber das Ber ba / oder Unberechtigte einer Beleidigung, wie 


„Wo iſt dieſer Sohn des Majors?“ frug das junge Mä 
„Rennſt Du ihn?“ mein Vater fie „nen zufügte, maße ich mir kein Urtheil an 
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Zeitung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 
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hervor, der Reichskanzler habe darauf das Gewicht gelegt, daß 
die Mächte des Dreibundes vor einem Kriegsfalle ſich nicht zu 
fürchten hätten. Das Urtheil des Herrn von Caprivi über den 
Beſuch der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt decke ſich vollſtändig 
mit den vom Grafen Kalnoky abgegebenen Erklärungen. Die 
leitenden Perſönlichkeiten müßten vor einem in gleicher Weiſe 
ſchädlichen ungerechtfertigten Maße von Optimismus wie vor 
Peſſimismus warnen, weil beides die Widerſtandskraft des 
Volkes beeinträchtigen könnte. 

Dem ruſſiſchen Finanzminiſter wird jetzt auch 
der Text ſchon von franzöſiſchen Zeitungen geleſen. Der „Siecle“ 
wendet ſich mit großer Schärfe gegen die Finanzpolitik des ruſſi⸗ 
ſchen Finanzminiſters Wyſchnegradski und erinnert daran, daß die 
Kataſtrophe des „Comptoir d' Escompte“ durch die plötzliche Zu⸗ 
rückziehung des deponierten Kapitals von Seiten der ruſſiſchen 
Regierung herbeigeführt worden ſei, und weiſt auf die Gefahr 
hin, welche darin liege, daß Rußland 454 Millionen Gold vom 
Auslande zu fordern habe. Bei der letzten ruſſiſchen Anleihe 
habe man den Franzoſen vorgeſpiegelt, daß das Geld für Eiſen⸗ 
bahnbauten beſtimmt ſei, während Rußland damit ausſchließlich 
den Koupon der auswärtigen Schuld bezahlen wollte. 

Die Pariſer Blätter über die Rede des Herrn von 
Caprivi. Die Pariſer Journale erkennen den friedlichen 
Charakter der Rede des Reichskanzlers v. Caprivi an, mit bes 
ſonderer Wärme die „Liberte“ und der „Times“, welche beide 
mit großer Genugthuung hervorheben, daß der Reichskanzler 
neuerdings ſo entſchieden betonte, in den Kronſtädter Ereigniſſen 
keine Bedrohung des Friedens zu erblicken. Gleichzeitig rühmen 
die beiden Blätter die Unparteilichkeit, mit welcher der deutſche 
Reichskanzler in der Stärke der gegenwärtigen Regierung Frank⸗ 
reichs eine weitere Bürgſchaft des Friedens anerkannte. Der 
„Times“ erklärt, die Ausführungen des Miniſters zeugten von 
einer Ruhe des Geiſtes und einer Höhe der Geſichtspunkte, daß 
Frankreich bezüglich der deutſchen Regierung die berechtigſten 
Hoffnungen hegen könne. 

Ja diplomatiſchen Kreiſen wird erzählt, daß die 
Franzoſen ſich über Herrn v. Giers wenig entzückt ausge» 
ſprochen haben und daß u. a. ein franzöſiſcher Miniſter gejagt 
habe, er ſehe nicht recht ein, wozu die Ruſſen einen Miniſter 
nach Paris ſchickten, der von nichts anderem zu ſprechen wiſſe, 
als von der Erhaltung des status quo. Auch ſoll es die Fran⸗ 
zoſen ſehr verdroſſen haben, daß Herr v. Giers die Rückreiſe 
über Berlin angetreten und dort einen längeren Aufenthalt ge⸗ 
nommen hat. 


Jarlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 
129. Sitzung vom 28. November. 


Die erſte Beratbung des Reichsbaushaltes wird fortgeſetzt 

Abg. Buhl (natlib.] dankt dem Reichskanzler für ſeine berubigenden 
Erklärungen, wenn er auch nicht allen Einzelheiten zuſtimmen kann; er 
bedauert die geſtrigen abfälligen Aeußerungen des Abg. Rickert über den 
Fürſten Bismarck, deſſen zroßer Verdienſte die Nation immer mit Dank 
gedenken werde. Was den Etat betrifft, fo warnt der Reoner vor all- 
zugroßen Ausgaben, namentlich müßten die Marineforderungen etwas 
eingeſchränkt werden. 


und für ſeinen Tod kann ich Sie nicht verantwortlich machen, 
denn⸗Sie thaten nur, was die Vertheidigung Ihrer Ehre erforderte 
und was ich im ähnlichen Falle ſelbſt thun würde. Genehmigen 
Sie u. ſ. w. — Jesko von Harniſch.“ 

„Was haſt Du auf dieſen Brief geantwortet, Vater?“ frug 
Siglinde. 

„Hätte Harniſch mir ſeine Adreſſe angegeben, ſo hätte ich 
ihm nur antworten können: Meine Schwägerin befindet ſich, 
wie ich zufällig durch meinen Hausarzt erfuhr, bereits wieder auf 
dem Wege der Geneſung.“ 

„Aber angenommen, ſie wäre ihrer Krankheit erlegen,“ forſcht 
Siglinde, „wie würde dann Deine Antwort gelautet haben?“ 

Schönaich ſeufzte tief auf. „Das ſtand bei Dir, Siglinde, 
nicht bei mir.“ 

„So will ich Dir ſagen, Vater, was Du ihm mit meinem 
vollen Einverſtändniſſe hätteſt zur Antwort geben können: „Es 
iſt mein Wunſch, daß meine Tochter Siglinde ſich der teſtamen⸗ 
tariſchen Beſtimmung ihrer Tante unterwirft, und da meine 
Wünſche ſtets auch die ihrigen geweſen ſind, ſo kann ich mich für 
ihren kindlichen Gehorſam verbürgen.“ 

Marmorbläſſe bedeckte das Antlitz des jungen Mädchens, 
während fie dieſe Worte ſprach, und ihre bebende Stimme ftodte 
zuweilen, aber um ihren Mund lag der Zug feſter Entſchloſſenheit. 

„Du biſt mein braves, großherziges, edeldenkendes Kind!“ 
ſagte Schönaich tief bewegt. „In Deinem Alter hat man Ideale 
und ſelbſt der Beſitz einer Million kann keinen Erſatz bieten für 
die Freiheit der Herzenswahl, aber ich wußte im Voraus, daß 
Du zur Rettung Deines Vaters ſelbſt dieſes größte aller Opfer 
willig dargebracht hätteſt.“ 

Schönaich hatte ſich erhoben und drückte ſeine Tochter zärtlich 
an ſeine Bruſt. 

„Beiläufig geſagt, iſt der junge Harniſch einer ſchweren Ge⸗ 
fahr entgangen,“ 


erinnerte er ſich plötzlich, indem er in ſeiner 


Abg. Bebel (Soz.) greift die Wirthichaftörolitit des Fürſten Bis⸗ 
marck an, die er bauptſächlich für die zeitige Geſchäftsflaue verantwortlich 
macht, kritiſiert auch die Erfurter Manöver rede des Kaiſers und wird 
deshalb und wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck, der ja nun Mit- 
glied des Reichstages iſt, vom Vizepräſidenten Grafen Balleſtrem zur 
Ordnung gerufen. Bebel will aus den geſammten beutigen Verhältniſſen 
erkannt haben, daß die beftehende Geſellſchaft bald abgewirthſchaftet habe, 
und der Sieg der Sozialdemokratie nabe ſei. : 

Abg. Frege (tonſ.) weiſt die Behauptungen des Vorredners mit 
Schärfe zurück und bete t, daß gerade ohne die Wirthſchaftspolitik des 
Fürſten Bismarck Tauſende von Arbeitern würden hungern müſſen. 
Beſonders könne die Landwirthſchaft ohne mäßigen Schutzjoll absolut 
nicht beſteben. 5 i . 1 

Aba. Payer (Volkspartei) fordert Erleichterung der Militärlaſten 
und Aufhebung der Kornzölle. Be 

Aba. v. d. Decken (Welfe) erſucht um Aufklärung über die künftige 
Verwendung des Welfenfonds. i Se 

Reichskanzler von Caprivi lehnt eine Darlegung hierüber ab und 
bebält ſich Weiteres für das preußiſche Abgeordnetenvaus vor. Als⸗ 
dann wird die Weiterberathung des Etats auf Wontag 1 Ubr vertagt. 


Nusland. 
Frankreich. Die franzöſiſche Deputierien 
kammer hat mit großer Mehrheit die Vorlage angenommen, 
welche die Regierung ermächtigt, mit dem König von Dahomey 
in Weſtafrika, gegen welchen vor einigen Monaten ein Feldzug 
geführt wurde, den definitiven Bundesvertrag abzuſchließen. — Der 
Streik der Bergardeiter in Nord⸗Frank⸗ 
reich dehnt ſich immer weiter aus. Die Streikenden drohen den 
wenigen noch thätigen Kameraden mit Gewaltthätigkeiten. 
Italien. Die römiſchen Heißſporne regen 
ſich gewaltig wegen einer harmloſen Aeußerung des öſterreichiſchen 
Miniſters Grafen Kalnoky auf, die dieſer vor den Delegationen 
gethan hat. Der Miniſter ſagte, er wünſche wohl eine Ausſöhnung 
zwiſchen dem Vatikan und dem jungen Königreich Italien, und 
dieſe unſchuldige Bemerkung iſt in Rom von den Radikalen ſo 
gedeutet, als wolle ſich Oeſterreich⸗Ungarn in die römiſche Frage 
einmiſchen. Die Sache iſt ſelbſt im Parlament zur Sprache gebracht. 
dort aber von der Regierung auf den wahren Sachverhalt zurück⸗ 
geführt worden. N 
Drient. Kaiſer Alexander hat dem Sultan ein 
beſonderes, ſehr freundſchaftlich gehaltenes Handſchreiben über⸗ 
mitteln laſſen. — In Bukareſt hat der König Carl die Seſſion 
der Kammer eröffnet. Die Thronrede äußert ſich ſehr 
befriedigt von der Lage des Landes und betont den friedlichen 
Charakter der Politik der Regierung. 1515 
Rußland. Das Kaiſerpaar iſt aus der Krim in aller 
Stille nach Schloß Gatſchina bei Petersburg zurückgekehrt. 
Die Bewohner der Nothſtandsgebiete können ſich nach ihrem 
Landesvater ſehnen. x 


Amerika. Die Abſetzung des Präſidenten 

Fonſeca hat die inneren Schwierigkeiten in Braſilien noch 
nicht beſeitigt. Der neue Präſident, General Peixoto, gilt als 
ein Mann, der den Mantel nach allen Winden trägt, und genießt 
kein Vertrauen. Vor allen Dingen weigert ſich aber die Bevöl 
kerung der Provinz Rio Grande do Sul, die vor zwei Wochen 
vertriebene Provinzialregierung wieder anzunehmen und will 
auch der neuen Centralregierung bewaffneten Widerſtand leiſten. 
Es werden ernſte Verwicklungen befürchtet. Der Marſchall Fon⸗ 
ſeca iſt verbannt. 
Aſien. Die in Chin a ausgebrochene ‚revolus 
tionäre Bewegung greift in ſehr bedrohlicher Weile 
um ſich. Die Aufſtändiſchen haben die Stadt Chayoyang ein 
genommen und marſchiren auf die Reſidenzſtadt Peking, zu deren 
Schutz Regierungstruppen zuſammengezogen ind. Auch die 
letzteren zeigen ſich den Chriſten abgeneigt. Die Aufſtändiſchen 
haben 4000 Mann kaiſerliche Truppen bei der Stadt Chayoyang 
geſchlagen, und alle dortigen Chriſten ermordet. 


Yrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Marienwerder, 27. November. (Todesfall.) Im 
rüftigften Mannesalter ift der Kreisſchulinſpektor Lierſe nach 
mehrmonatlicher ſchwerer Krankheit verſtorben. 

— Flatow, 27. Novbr. (In erſchreckender Zahl) 
mehren ſich bei uns die Diebſtähle. Vor Kurzem wurden auf 
dem hieſigen Rentamt dem Rendanten Schummel ein Ueberzieher 
und mehrere andere Kleidungsſtücke durch einen Stromer auf 
eine ganz freche Weiſe entwendet. Heute erfährt man, daß der 
verwitweten Frau Gutsbeſitzer Dobberſtein in Abbau Wisniewke 
in der Nacht vom 25. zum 26. die drei beſten Pferde aus dem 
Stalle geſtohlen worden find. Den Schaden veranſchlagt man 
auf mindeſtens 1300 Mk. 


Taſche ſuchte und die neueſte Zeitung zum Vorſchein brachte. 
5 We mit dem er England verließ, iſt zwiſchen Dover 
und Calais mit einem anderen zuſammengeſtoßen und verſunken. 
Viele Menſchen haben dabei ihr Leben eingebüßt. Die Kata⸗ 
ſtrophe hat am 12. dieſes Monats fattgefunden und heute bringt 
die Zeitung die amtliche Liſte der Geretteten.“ Bei dieſen Worten 
reichte er der Tochter das Blatt hin und deutete auf den be⸗ 
treffenden Artikel. 1 NN 

Neugierig überflog Siglinde den ausführlichen Bericht über 
den Unglücksfall; er ſchloß mit der namentlichen Aufführung der⸗ 
jenigen Paſſagiere, welche dem Tode glücklich entgangen waren, 
und unter dieſen las ſie auch den Namen Jesko von Harniſch 
aus New-Ydrk. Es geſchah zufällig, daß ſie einen Blick auf den 
nächſtfolgenden Artikel der Zeitung warf, doch wurde ihr Auge 
ſogleich durch einen geſperrt gedruckten Namen gefeſſelt, in 
ſieberiſcher Haft glitt ſie über die Zeilen, während das Blatt 
in ihrer Hand immer heftiger und heftiger zitterte, aus dem 
ganzen Inhalt vermochte fie nur eine ernzige, furchtbare That⸗ 
ſache ganz klar zu erfaſſen; alles Andere, was noch daran und 
darum war, taumelte an ihrem Geiſte wie wirre, durcheinander 
geworfene Bilder vorüber. Bleich und entſetzt in den Stuhl 
zurückſinkend und die Hand, welche das Zeitungsblatt hielt 
wie gelähmt herabfallen laſſend, rief ſie: „Haſt Tu das geleſen, 

ater?“ ; 
it „Was?“ frug dieſer, abe: Na tufgeregten Zuſtand ſeiner 
ochter ebenſo beunruhig: wie erſtaunt, 

0 r b 5 5 ie der Ueberſchrift „Lokalſachen“ un: 
mittelbar hinter der Dampferkataſtrophe folgt?“ a 

Schönaich ſchüttelte den Kopf. „Ich leſe den lokalen Theil 
der Zeitung nicht,“ entgegnete er, nähertretend. ; 

„O, mein Gott!“ brachte Siglinde gepreßt hervor, während 
ſie ſich aufrichtete und die Zeitung wieder vor's Auge hielt. 


„Hö ir zu, Vater!“ 
TEE (Fortfeung folgt.) 


— Rieſenburg, 27. November. (Die Holzdiebſtähle) 
nehmen in Folge der eingetretenen Kälte ſtetig zu. Das Trau⸗ 
rige hierbei iſt, daß ſehr oft gerade Schulkinder beim Holzſtehlen 
ertappt werden, die von den Eltern ſchon ſo früh zum Diebſtahl 
herangezogen werden. Nicht ſelten erhielt deshalb der Lehrer, 
wenn er ſich nach einem fehlenden Schüler erkundigte, die kurze, 
aber traurige Antwort: der verbüßt im Gefängniß eine Holzſtrafe. 
Iſt, es einem ſolchen Kinde, das ſo früh die Bekanntſchaft mit 
dem Gefängniſſe gemacht hat, ſpäter nicht ganz gleichgültig, die 


Bekanntſchaft zu erneuern? 


— Marggrabowa, 27. November. (Voreilig.) Der 

Bahnſpediteur G. aus Groß Stürbeck ließ fünf rotzverdächtige 
Pferde tödten, ohne vorher eine thierärztliche Beſichtigung vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Nach der Unterſuchung durch den Kreisthier⸗ 
arzt ſtellte ſich nach dem „Geſ.“ heraus, daß die Pferde an der 
Rotzkrankheit gar nicht gelitten haben. 
Elbing, 27. November. (Ob ſtwein.) Die von 
Küſter, Hube und Co. aufgeſtellte Obſtpreſſe hat den Betrieb ein⸗ 
geſtellt, da die Zufuhren von Obſt aufgehört haben. Die Preſſe 
hat 15 000 Liter Wein gepreßt, welcher jetzt lagert und in 2 
Monaten zur Ausgabe gelangen ſoll. 

— Elbing, 26. November. (Die Fortbild ungs⸗ 
ſchulle) wurde heute von dem Direktor der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungs⸗ und Baugewerkſchule in Poſen, Spetzer beſucht. Die 
dortige Fortbildungsſchule beſteht bekanntlich ſeit October d. Is. 
und ſoll jetzt ganz nach dem Muſter der hieſigen eingerichtet 
werden. Die Schülerzahl an der hieſigen Anſtalt it auf 1 100 
geſtiegen. 

— Königsberg, 27. November. (Infolge des Aus⸗ 
fuhr verbots von Oelkuchen) aus Rußland hat 
eine Königsberger Firma in England (Hull) 16 000 Zentner 
dieſer Waare angekauft. 

Bromberg, 28. November. (Von der Schule.) Dem 
„Oſtdeutſchen Lokalanzeiger“ zufolge hatte der Vorſitzende des 
preußiſchen Vereins für Lehrer und Lehrerinnen an mittleren 
Schulen und höheren Töchterſchulen bei einem Direktor im Kul⸗ 
tusminiſterium eine Audienz, um die Wünſche der Mitglieder des 
Vereins vorzutragen. Der Miniſterialdirektor rieth zum 
Abwarten, bis das Volksſchulgeſetz zur Vorlage gelangt ſei. Der 
Entwurf zur geſetzlichen Regelung des mittleren Schulweſens ſei 
vom Miniſterium fertig geſtellt worden. Die Regierung werde 
die Initiative zur Regelung und Aufbeſſerung der Gehälter der 
Seminarlehrer und techniſchen Lehrer an den höheren Schulen 
ergreifen, und ſomit würde ſich dann eine Norm für die Beſol⸗ 
dung der Lehrperſonen auch an den mittleren Schulen leicht 
finden laſſen. 

Gueſen, 26 November. (Schwierige Schul ver⸗ 
hältniſſe.) Einen Beweis dafür, daß es auf bem Gebiet des 
Volksſchulweſens noch viel zu beſſern giebt, daß jedoch die Aus⸗ 
führung dieſer Beſſerung oft mit großen Schwierigkeiten verknüpft 
it, liefert nach der „Gneſ. Ztg.“ folgende Thatſache: Die katholiſche 


Parodie Grabia liegt theils in der Provinz Weſtpreußen (Kreis 


Thorn), theils in der Provinz Poſen, gehört aber zur Erzdiözeſe 
Gneſen. Die Schulkinder aus Stanislawowo, Sluszewo müſſen 
nun zum Religionsunterricht nach Otloczyn gehen, wo ihnen auf 
dem dortigen Bahn hofe ein Lehrer aus Thorn, welcher mit der 
Eiſenbahn dorthin fährt, Unterricht ertheilt. 
Socales. 
Tborn. den 30. November 1891, 

— Militäriſches. Die von und in voriger Nummer gebrachte 
Nachricht von der Inſpieirung unſerer Forts durch zwei Generalſtabs⸗ 
offıziere beſtätigt ſich in vollem Umfange. Als Folge der Inſpicirung 
iſt eine Verſchärfung der Beſtimmungen über die Bewachung der Forts 
angeordnet, letztere werden z. B. künftigbin beſtändig geſchloſſen fein. 

— Cavalleria Ruſticana. Herr Muſikdirector Schwarz wird die 
hier mit günſtigem Erfolg zweimal aufgeführte Oper „Cavalleria Ruſti⸗ 
cana“ von Mascagni am 3. Dezember in Bromberg geben. Hier 
in Thorn findet bekanntlich eine 3. Aufführung dieſer Oper am nächſten 
Freitag ſtatt, voraufgehen wird ein Concert des Baritoniſten vom K. K. 
Landestheater in Prag Herrn Mor Dawiſon. 

— Laudwehr⸗Verein. Der am Sonnabend veranſtaltete Herren⸗ 
abend war ſehr zahlreich beſucht. Die Räume des Ga tenſaales im 
Schützenhauſe waren faſt vollſtändig beſetzt. Eingeleitet wurde das Feſt 
durch einen Feſtmarſch mit darauf folgender Ouverture, welche von dem 
Orcheſter ſehr exact ausgeführt wurden. Hierauf folgten Chorgeſänge, 
denen eine kräftige, in patriotiſchen Worten gebaltene Anſprache voran- 
ging und welche mit einem begeiſtert aufgenommen Hoch auf den Kaiſer 
endete. Die ſonſtigen bumoriſtiſchen Vorträge, welche mit Orcheſter⸗ 
mufit und Cborgeſängen abwechſelten, reizten oft zum Lachen und den 
erſchienenen Kameraden und Gäſten ſind wohl ſelten die Lachmuskeln 
in eine derartige anhaltende Thätigkeit verſetzt worden, wie an dieſem 
Abende. Die frohe Laune, die ſchönen Vorträge und die guten Getränke 
bielten die Kameraden in der ſchönſten Harmonie viele Stunden bei 
ſammen und jedem Beſucher wird der Abend gezeigt haben, daß der 
Landwehr⸗Verein in Thorn, abgeſeben von ſeiner größten Aufgabe, die 
Pflege der Liebe und Treue für Kaiſer und Reich, auch in bumoriſtiſcher 
und theatraliſcher Beziehung angenehm zu unterhalten vermag. Den 
Veranſtaltern des Feſtes. ſowie allen, die bei den Vorträgen mitgewirkt 
baben, gebührt für ibre Mühe und Arbeit die vollſte Anerkennung. 

— Vom Artushof. Die für die Vorbereitung der Einweihung 
der Geſellſchaftsräume im Arthushof von der Stadtverordneten Ver- 
ſammlung ernannte Commiſſion bat als Tag der Einweihung nunmehr 
den 12. Dezember feſtgeſetzt. Am genannten Tage Mittags um 12 Ubr wird 
der feierliche Weiheaet abgehalten, an welchem die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, die Vertreter von Vereinen, geladene Gäſte zr. theilnebmen. 
Abends s Ubr findet ein Feſteſſen mit nachfolgendem Ball ſtatt, an 
welchem Jeder ſich betbeiligen kann. 

— Kriegerfechtauſtalt. Ihr erſtes großes Wintervergnügen zur 
Feier des Stiftungsfeſtes bielt die Kriegerfechtanſtaltn am geſtrigen 
Sonntag im Wiener Kaffee zu Mocker ab. Wie zu allen früheren 
Vergnügungen des Vereins, ſo batte ſich auch geſtern wieder ein zahl» 
reiches Publikum eingefunden, für deſſen Unterbaltung der Verein aufs 
Beſte geſorgt hatte. Ein Tanzkränzchen ſchloß das nach jeder Richtung 
hin wohlgelungene Felt: 

0 Der israelitiſche Frauenverein bat geftern im Gemeinde · 
bauſe eine Hauptverſammlungen abgehalten. Es fand Vorſtandswabhl 
ſtatt. Es wurden folgende Damen wieder⸗ bzw. neugewäblt: Frau 
Sultan, Frau Aſch, Frau Fabian, Frau Oberlehrer Dr. Horowitz, Frau 
Marcus Henius. Die bisberigen Beiſitzer Oberlehrer Dr Horowitz, 
Adolf Jacob und David Wolf wurden wiedergewählt. 

— Der Gefangverein auf der Bromberger Vor 
Sonnabend Abend für feine Mitglieder im „Tivoli“ e 
veranflaltet, die ſich eines recht regen Beſuches zu erf 
welche für alle Theilnehmer auf das Angenebmſte verlief. 


batte am 
Feſtlichkeit 
en hatte und 


() Berdingtermin. Zur Verpachtung der Brückengeld⸗Erhebun 
auf der Eifenbabnbrüde hat heute auf der Zollſtelle an der Weichſel (Winde) 
Termin angeſtanden. Nur ein Bieter war erſchienen, der 18,000 M. 
bot, wäbrend der bisherige Pächter mehr als 30,000 M. fährlich ge ⸗ 
zahlt? hat. 

— Handelskammer für Kreis Thorn. Auf die am Mittwoch den 
2. Dezember Nchm. 5 Uhr im Nieolab'ſchen Saale ſtattfindenden Erſatz⸗ 
wahl von Handelskammer⸗Mitgliedern machen wir bier nochmals auf- 
merkſam. 

— v. Gerlach. F Der frühere Oberpräſidialrath v. Gerlach, welcher 
eine Reihe von Jahren als erſter Rath des Oberpräſidenten in Danzig 
wirkte und vor einigen Jahren mit dem Charakter als Geb. Ober⸗Re⸗ 
gierungsratb krankbeitshalber in den Ruheſtand trat, iſt auf feiner Be⸗ 
ſitzung in der Neumark geftorben. 

— Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft. Am 7. Dezember d J., 
Vormittags 10 Uhr, wird in Dirſchau eine Sitzung des Ausſchuſſes der 
vorgenannten Geſellſchaft zwecks Berathung des Kaſſenberichts und Feſt⸗ 
ſtellung des Anſchlages für das Jahr 1892 ſtattfinden. Hieran wird ſich 
Nachmittags 3 Ubr eine Generalverſammlung ſchließen, in welcher über 
die Bewilligung der Mittel zur Beſchickung der Königsberger Ausſtellung 
der Deutſchen Landwirtbſchaftsgeſellſchaft definitiver Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. 

— Der Plau zur 186. preußiſchen Klaſſenlotterie, beſtehend 
aus 16 000 Stammlooſen und 3000 zu den Gewinnen der 3 erſten Klaſſen 
ausgegebenen Freilboſen wird im Reichsanz. veröffentlicht. Mit der 
Ziehung der 1. Klaſſe dieſer Lotterie wird am 12. Januar k. J. der An- 
fang gemacht werden. Die Ausgabe der Looſe 1. Klaſſe dieſer Lotterie 
wird Seitens der gedachten Einneymer nicht vor dem erſten Tage nach 
beendigter Ziehung der A. Klaſſe 185ſter Lotterie erfolgen. Bei den 
könig lichen Lotterieeinnehmern werden die bisher in Achtelabſchnitte ae 
theilten Looſe künftia in Zentelabſchnitten zum Verkauf geſtellt. 

— Beſitzveränderung. Der frühere Beſitzer von 2 Müllersbof 
E. Aly hat das Müblengut Ruden bei Schulitz, 1885 Morgen groß, 
größtentbeils Wald, 100 Morgen Wieſen und 140 Morgen Moorkultur, 
von der Wittwe Gülker für den Preis von 144000 Mt. käuflich erworben. 

— Lehrt die Kinder das Gurgeln. Auf die Zahl der Kinder, 
welche alljährlich einer der heimtückiſchſten Krankheiten, der Dipbtberitis, 
zum Opfer fallen, braucht man nicht einzugeben, um die Gefährlichkeit 
derſelben zu beweiſen, da man in allen Kreiſen von derſelben überzeugt 
iſt, vielmehr ſei nur bemerkt, daß die Mediziner in dem Gurgeln von 
Chlorkalium u. ſ. w. ein oft ſebr wirkſames Bekämpfungsmittel haben. 
Es können letztere aber nur dann von demſelben Gebrauch machen, wenn 
die Kinder aurgeln können. Das Lernen in der Krankheit iſt einmal 
doppelt ſchwer, auch iſt es andererſeits nicht auf einmal damit getban. 
Man halte die Kinder daver an, daß fie das Gurgeln unter allen Um⸗ 
ſtänden erlernen, damit fie im Krankbeitsfalle Gebrauch davon machen 
können, und die Eltern nicht genöthigt ſind, ſich eventl. Vorwürfe zu 
machen 

— Jagdkalender. Nach dem Jagdſchongeſetze dürfen im Monat 
Dezember nur geſchoſſen werden: männliches Roth⸗ und Damwild, weib⸗ 
liches Rotb⸗ und Damwild, Rebböcke, weibliches Rebwild, letzteres bis 
zum 15. Dezember, Auer⸗, Birk- und Faſanenbäbne, Enten, Trapeen, 
Schnepfen, wilde Schwäne, Auer-, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſel ild, 
Wachteln und Haſen 

— Wichtige Entſcheidung. Eine für Arbeitgeber wie Arbeits 
nehmer wichtige Entſcheidung bat das Amtsgericht I. zu Berlin bezüglich 
der Verweigerung der Ueberſtunden getroffen. Danach kann die Ver- 
weigerung der Ueberſtunden zur ſofortigen Entlaſſung der Gelellen oder 
Gehülfen führen, auch dann, wenn eine vierzehntägige Kündigung ver⸗ 
einbart worden ift- 

— Als Mittel gegen die Influenza wird außer den üblichen 
Arzneiſtoffen die Anwendung von Ichthyol, ſowobl in zerſtäubt flüffiger 
Form zur Einathmung, als auch als innerlich darzureichendes Mittel 
vielfach empfohlen. Dieſes Mittel iſt ſelbſtverſtändlich, wie alle anderen 
öffentlich empfohlenen, nur auf Verordnung von Seiten des Arztes zu 
nehmen. 

— Neues ruſſiſches Ausfuhrverbot. Allen Anſchein nach iſt, 
wie der Lycker Ztg. von der Grenze gemeldet wird, in nächſter Zeit ein 
Pferdeausfuhrverbot von ruſſiſcher Seite zu erwarten. 

0 Das ruſſiſche Oelkuchen⸗Ansſuhrverbot wird, wie hierber 
aus Libau und aus anderen größeren Handelsplätzen Rußlands aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle gemeldet wird, vorausſichtlich in kürzeſter Zeit zur Auf⸗ 
bebung gelangen. R 

— Wegen Körperverletzung wurde geſte n Nachmittag der etwa 
19jäbrige Burſche Ernſt Rechenberger verhaftet. Mehrere Knaben ſpielten 
geſtern Nachmittag vor dem Bromberger Thor, als plötzlich R. binzu⸗ 
kam und obne jede Veranlaſſung einen der Knaben mit einem fauſtgroßen 
Stein einen fo heftigen Stoß in das Genick verſetzte, daß der Knabe 
blutüberſtremt zufammenbras. Ein Fahrgaſt der zufällig vorbeifabrenden 
Pferdebahn wollte den rohen Burſchen feſtnebmen, batt« aber das Un⸗ 
glück, beim Herabſpringen vom Wagen zur Erde zu ſtürzen. Andere 
Paſſanten veranlaßten ſchließlich die Verbaftung des Rechenberger, 
der einer empfindlichen Strafe für ſeine äußerſt rohe That nicht ent⸗ 
gehen wird. a 

— Diebſtähle. Die beiden Arbeiter Dickmann und Jendrezewski 
von bier, welche ſeit Pfingſten in der Weinhandlung von J. M. Schwarz 
mit Kiſtenmachen beſchäftigt wurden, baben während des Sommers nach 
und nach für ca. 700 Mark Wein entwendet. Sie haben, nach eigener 
Angabe, täglich durchſchnittlich 3 Flaſchen und zwar der beſten Marten 
ausgetrunken reſp. mit nach Hauſe genommen. — Der beim Spediteur 
Herrn Refflin in Arbeit ſtebende Arbeiter C. Voels entwendete ſeinem 
Arbeitsb e rrn 2 Puten. Alle drei Diebe wurden in Haft genommen. 

0 Von der Weichſel Das Waſſer ſteigt anbaltend, beutiger 
Waſſerſtand 0,35 Mtr. — Bergwärts iſt Dampfer „Danzig“ bier einge, 
troffen mit 3 Käbnen im Schlepptau, die Mais für Thorn geladen 
haben. — Thalwärts ſind geſtern und heute noch wenige Kähne mit 
ruſſiſchem Weizen bier angelangt, e püriten dies die letzten mit dieſer 
aus Rußland berrührenden Fruch 

— Gefunden. 1 Sto 
Tuchhandſchube auf der 


im Rathskeller; — 1 Paar 


onnabend und Sonntag 


B. Linnemann, 
n Regierung nach 


ſich in unſeren Mauern, es iſt d 
ein deutſcher Ingenieur, welcher von d 
der Inſel Neu-Guinea geſandt war, u iedene Differenzen 
der „New⸗Guinea⸗Company“ mit Anſiedleiſe zu regeln. „New⸗ 
Boitain iſt ein ſchönes Land,“ erzählte Herr Linnemann, frucht⸗ 
bare Thäler, dicht bedeckt mit tropiſchen Gewächſen, wechſeln mit 
bewaldeten Bergrücken, deren Spitzen mit wigen Schnee bedeckt 
ind. Dſchungeln findet man hier nicht, auch Schlinggewächſe, 


die das Durchſchreiten der Wälder zur Unmöglichkeit machen, 
ſind nicht vorhanden. Es war daher für mich leicht, in das 
In nere der Inſel vorzudringen. In meiner Begleitung befand 
ſich nur ein Weißer, außerdem eine Anzahl Schwarzer der New⸗ 
Gu inea⸗Company. Am Ende unſerer Reiſe kamen wir an einen 
Fluß, welcher ſchwer zu überſchreiten war, denn außer ſeiner 
Tiefe, war er ziemlich breit und felſig. Es blieb uns nichts 
weiter übrig, als eine Brücke zu bauen. Bäume wurden gefällt 
und zuſammengebunden und alles war bereit, den Uebergang zu 
unternehmen. Da bemerkte ich plötzlich, daß die Schwarzen 
meiner Expedition ſich auf und davon gemacht hatten; es gelang 
mir jedoch, dieſelben wieder aufzufinden, ſie weigerten ſich indeſſen, 
die Brücke zu betreten und den Fluß zu überſchreiten. Mein 
Vorhaben, bis ins Innere der Inſel zu gehen, ſowie das Be⸗ 
ſteigen des höchſten Gipfels der Gebirge, mußte ich nach allem 
dieſen aufgeben und ich kehrte nach der Küſte zurück, die ich ohne 
Unfall ſicher erreichte.“ Linnemann beſchrieb die Eingeborenen 
als von mittlerer Statur. die Männer größer und ſtärker als 
die Frauen. Einen ſchrecklichen Eindruck machte auf den Rei⸗ 
ſenden der Kannibalismus dieſer Wilden. Eingeborene, welche 
gegen die Geſetze des Stammes verſtoßen, werden getödtet und 
verzehrt. „Ich werde in meinem Leben das Ereigniß nicht ver⸗ 
geſſen, von dem ich Augenzeuge war,“ ſagte Linnemann, indem 
er eines dieſer kannibaliſchen Feſte beſchrieb. „Es war weit von 
der Küſte entfernt. Wäre es näher geweſen, würden die Wilden 
nicht gewagt haben, Menſchenfleiſch zu eſſen, denn alle europäiſchen 
Regierungen thun Alles, was in ihre: Macht ſteht, dieſe Gräuel 
zu unterdrücken. Ein junges Weib war des Ehebruchs ſchuldig 
befunden worden und wurde unter großen Ceremonien getödtet. 
Dies geſchah an geheimer Stelle und ſo ruhig wie möglich nach 
den Gewohnheiten des Stammes. Die älteſten Männer hatten 
die Todesſtrafe zu vollziehen und nicht einer von den übrigen 
Eingeborenen erfuhr, wer den Todesſtreich vollzog. Der Körper 
wurde darauf gereinigt und in Stücke zerſchnitten, während die 
Theile in Gewürzblätter gewickelt und dann gekocht wurden. Ich 
hatte von allen dieſen Vorgängen nichts geſehen, wußte indeſſen, 
daß eine beſondere Ceremonie vorgenommen wurde. Ich fühle 
noch das Entſetzliche, als einer der Knaben auf den Platz zu⸗ 
kam, wo ich mich befand, und mir ein Stück dieſes Fleiſches zum 
Genuſſe darbot. Es kam friſch vom Feuer und dampfte noch und 
als ich näher hinſah, entdeckte ich, daß es der Oberarm eines 
weiblichen Körpers war.“ 

(Europäiſches Leben in Südweſtafrika.) 
In der Abtheilung Berlin der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſprach 
dieſer Tage Dr. Büttener über das häusliche Leben der Europäer 
in Südweſtafrika. Der Redner, welcher in Atjimbingum als 
Miſſionar gelebt hat, ſchilderte zuerſt die Reiſe im Ochſenwagen 
und die Mattenhäuſer, in denen er anfänglich zu leben gezwungen 
war, bis er ſich hatte aus Ziegeln ein eigenes Haus bauen können 


Bekanntmachung. 

In Rückſicht auf die diesjährige Lage 
der Weihnachtsfeiertage werden die am 
24. oder 25. December d. Is. gelöſten 
Rückfahrkarten mit drei⸗ oder viertägiger 
Giltigkeitsdauer zur Rückfahrt noch am 
28. December d. Is. zugelaſſen 

Thorn, im December 1891. 


Solche Häuſer ſind ſehr groß und es läßt ſich in ihnen gut 
wohnen. Es beſtehen aber große Schwierigkeiten, ſich Dienſtboten 
zu verſchaffen und es iſt nothwendig, Kinder als Dienſtboten 
aufzuziehen. Redner erzählte von einem geſchickten Schwarzen, 
der die Wirthſchaft des ganzen großen Anweſens führen konnte. 
Es ſei moglich, die Schwarzen zum Dienſte der Europäer heran⸗ 
zubilden. Dann ſchilderte Redner die Geſchäfte des Haushaltes, 
das Waſchen, Schlachten u. ] w. Er ſchilderte dann die Poeſie 
des Reiſens im Ochſenwagen und ſchloß mit der Bemerkung, daß 
der Miſſionar in dem Lande zwır manches entbehren müſſe, daß 
er aber doch ganz gut leben könne. 

(Der Schneider Hermann Zeitung) kam dieſer 
Tage in einer Kiſte von Amſterdam in Brüſſel an, Zeitung ver⸗ 
brachte über 18 Stunden in der Kiſte, deren Inhalt als „Harmo⸗ 
nium“ bezeichnet war. Als Arbeiter dieſelbe öffnen wollten, 
entſtieg er mit dem Rufe „Vive la Belgique“! Zeitung, der zu 
ſeiner neuen Kiſtenreiſe durch eine Wette veranlaßt war, befindet 
ſich jetzt in Polizeihaft, weil er keinen Erwerb nachweiſen kann. 

(Von der Not) der Zeit) willen jetzt ſelbſt die Gänſe 
zu erzählen. Anſtatt daß die Provinz, wie bisher, ihre Produkte 
an Federvieh nach den Großſtädten verſchickt, ſendet jetzt Berlin 
Gänfe nach der Provinz und läßt fie dort verkaufen. In Erfurt 
3 B. fanden dieſe dorthin aus Berlin geſandten Bratvögel zu 
dem niedrigen Preiſe von 2,50 M. willige Käufer und die 
betreffenden Händler erzielen raſchen Abſatz. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 30 November. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 130. 11. 9128 11 91 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 194,10 195,— 

Wechſel auf Warſchau kurz 193,70 193,50 

Deut ſche 3½ proc Reichsanleibe 97.80 97,60 

Preußiſche 4 proc Conſols 105,40 105.50 

Polniſche Pfandbriefe 5 proc- . 60,40 60,40 

Polniſche Liguidationsp'andbriefe 58 30 58,30 

Weſtpreußiſche 3½ vroe Piandbrieſe 93,50 93,50 

Dieronto Commandit Antbeile 168,80 169 30 

Oeſterr. Creditactien. 147,30 147,25 

Oeſterreichiſche Banknoten 172,70 172,40 

Weizen: November⸗December 229 25 230,— 

April⸗Mai R 2 226,75 229, — 

loco in New-Pork. A 106,75 106,75 

Roggen: loeo - 7 4 2 239, — 239.— 

November 8 242, — 241,20 

November. December 239,50 | 240,20 

April-Mai » 235,75 237,20 

Rüböl November j f 61,10 61,20 
April⸗ Ma: . 1.— 61, 

Spiritus: doer loco. 5 5 8 P 71,80 71,90 

70er loco. 52,40 52,40 

70er November 52,30 52.20 


70er April⸗Mai 
Reichsbank⸗Discont 4 vEt 


. . 52,90 
- Pombardsßinsfuß 4» rein 5 Ent. 


Geſchäfts⸗Aufgabe. d. 


aubenroſinen, 


Hanbdels - Nachrichten. 


Thorn, 28. November. 
Wetter: feucht, Schnee 
(Alles pro 1000 Kilo per Babn. 

Weizen unverändert dei etwas größerem Angebol I18j9pfd. hell 

215|3 M.., 122/3pfd. bell 225/ Mk. 128/9pfd. bell 229 30 Mk., 
Ro tigen unveräüdert 11/12pfd 225% Mk., 113/ 1 5pfd. 228/30 Mk. 
Gerſte, Brauwance 175—185 Mt. 
Hafer 168-171 Mi 


——— — — — 

Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 

Thorn, den 30. November. 

Warſchau, den 25. November. 0.66 über „ 
Culm, den 25. November . 0,01 über „ 
Brahemünde, den 27. November.. 2,54 „ „ 
Brahe: 

Bromberg, den 27. November. 


Ber anlwor licher Redacteur: Wilhelm Grupe in Chorn. 


0,31 über Null. 


CCC. ͤ wd BEREEEFTTHTN NOTEN BEN TEEN 
0 ig für die Heilkraft und Wirkung der Fay's 
Der beſte Beweis üchten Sodener Mixeral-Pastillen ift ee 
Toatlade, daß dieſelben in den Paläſten regierender Souveraine, an 
Fürſtenböfen, in den Palais der böchſten weltlichen und geiſtlichen Wärde⸗ 
träger, kurz überall da geführt und angewendet werden, wo den Er⸗ 
krankten die berühmteſten und meduiniſchen Autoritäten zur Seite ſteben, 
wo nur die wirkungskräftigſten Medicamente in Verordnung kommen. 
Dielen ausgebreiteten Conſum verdanken ſte natürlich nicht der Reklame, 
ſondern lediglich ihrer ausgezeichneten Wirkung bei eatarrha lischen 
Aſtectionen des Halses, der Brust und der Lunge Fay's ächte So⸗ 
dener Mineral⸗Paſtillen können in jeder Apotheke und Droguerie 4 85 
Pf. per Schachtel bezogen werden. 


Viele Leute haben gar keine Ahnung 


davon, welche ernfte Folgen mitunter ein vernachläſſigter Katarrb nach fi 
fübren kann und man ſollte in keinem Falle einen Katarrh zu leicht nehmen. 
Nachdem uns die beutige Wiſſenſchaft ein Mittel an Länden gegeben, 
die Entzündung der Schleimpäute, der Luftwege (die Urſache des 
Katarrbs) in ganz kurzer Zeit loft ſchon nach Stunden) durch 
Chinin- Präparate zu beſeitigen und damit das Uebel ſelbſt zu beben, 
wäre es Leichtſinn ſich dieſes Mittels, der Apotheker W. Voß'ſchen 
Ratarrpbillen, nicht vechtzeitia zu bedienen. Zu haben & Doſe Mk. ı in 
den meiſten Apotbeten. In Thorn bei Apotheker Mentz. 


Eine erstaunliche Erfrischung am Morgen u. einen angenehmen Geruch 
erzielt m. durch Gebrauch des JLLODIN-Zahnwasser. Depot: 
Raths-Apotheke. 


* 
Für 
— 
* bevor- 
— — 
* stehende * 
— — 
* Weihnachten * 


Neue 


W Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
effentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Donnerſtag, 3. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Viehmarkte hierſelbſt 
eine 6jährige tra ſende 7“ große 
Rappſtute, geritten und gefahren, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 30. November 1891. 
Bertelt, 
Gerichtsvollzieher. 


E Nur 
und 


3M. 30 P. 


und nicht wie anderwärts 


3 M. 80 Pf. 


koſtet ein Loos der großen 


Geld : Lotterie 


um Beſten des Kaiſer Wriedrid- 
Ä Krankenhauſes in San Remo. 


Ziehung am 8. u. 9. Vecbr. cr. 
5 Haupttreffer 100 M 4 4 5000 M. 
10 à 1000 M. 

im Ganzen 3879 Geldgewinne. 

Der Loosverkauf findet nur bis zum 

1. December 
ſtatt in der 

Exped. der „Thorner Zeitung.“ 
n ſehr gut erhalt. Concertflügel, 
Notenſtänder, altdeutſchen Styl's mit 
Emaillebildern Mozart und Beethoven 
verſeben, Violine m. Kaſten, div. klaſſ. 
Violin- u. Claviernot. z. möglichſt billigen 
Preiſen abzugeben im Putzgeſchäft bei 
A. Jendrowska, Gerberſtraße 23, 1. 


(incl. 
Porto 


Vermittler⸗Geſuch für 
Grundſtücks⸗Geſchäfte. 


Der auswärts wohnende Beſitzer 
mehrerer Hausgrundſtücke in an 
wünſcht mit deren Verkauf einen küch⸗ 
tigen Vermittler zu beauftragen, — 

Gefl. Offerten unter Angabe von 
Referenzen unter P. D. 4474 erbeten 
an Rudolf Mosse, Berlin W., 
Friedrichſtraße 66. 


Ahrenlager 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 


22 
VI. Grünbaum, Uhrmacher, 
Culmer Straße 5. 
Reparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter bekannten 
Garantie ausgeführt. 
— A ————nen 
12 5 ſchwere Heimsuchung hat die hieſige katholiſche Gemeind⸗ 
etroffen. 
Unſere Pfarr kirche ift bei einer am 10. October 1891 ausgebrochenen 
Feuersbruuſt gänzlich ein Raub der Flammen geworden. 
Es konnte von dem Inventar nur wenig gerettet werden; 
ſchmolzen, auch die noch neue Orgel ging zu Grunde. 
Unſere Noth iſt groß! ö 
Einſtweilen hat uns die proteſt. Gemeinde in entgegenkommender Weiſe 
ihre Kirche zur Abhaltung des Gottes dienſtes zur Verfügung geſtellt. An einen 
Not h- und Neubau iſt bei unſerer Mittelloſigkeit ohne kräſtige und 
ſchleunige Hilfe von Außen nicht zu denken, denn die hieſige Bevölkerung be⸗ 
ſteht zum größten Theile aus Arbeiterſamilien, von denen Unterſtützungen 
kaum zu erwarten ſind. 
Wir richten daher an Alle die herzliche Bitte, nach Kräften beizuſteuern, 
damit unſerer armen Gemeinde bald ein neues Gotteshaus erbaut werde. 
Auch die kleinßſen Gaben find herzlich willkommen. 
Heddernheim b. Frankfurt a. M., 5. November 1891. 
Eberz, Pfarrer, 
Hesse, Heislitz, Gülden, Maag, Kirchenvorſteher. 


Magdeburger Sauerkohl, 2200 ganze Flaſchen 
Preißelbeeren, Champagner, 


franz u. türk. Pflaumen, 
à Mk. 1,15 pro Flaſche, garantirt reiner 
Citronen und Apfelſinen Traubenwein, 585 er in Heinen 
empfiehlt Poſten abzugeben. Probeflaſchen gegen 


M. H. Olszewski. Nachnahme. Anfrage unter „Sekt 38“ 


poſtlagernd Mainz. 
wire ein ſeit vielen Jahren 


berühmtes hochfeines Chriſtbaum⸗ 
Konfeet, verſende incl. Rilte 440 
Stück enthaltend, für 3 Mark franko 
per Nachnahme. M. Mietzsch, 
Dresden A 4, Ammonſtraße 36. 


15 000 Mark 


hinter der Landſchaft auf ein Gut im 
b i e der sehlrige eee Thorn. Kreiſe geſucht. Offerten unt. 
A ee Hals Milken, daß Befle F. 1 an die Expedition der „Thorner 
nnr Oftdeutſchen Zeitung.“ 


Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 2 unumöbl. Zimmer 
Thorn: Anders & Oo., Brüdenfir. 18 neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 


J. B. Salomon, A. Mayer, Droguiſt. Markt 304 find pr. ſofort zu verm. 


die Glocken 


Paris 1889 goldene Medaille. 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 
umreinigfeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
lecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
bieder i t u. gen ige air 

weiß und jugendfriſch erhält. 
Keine Schminke. Preis l 1.0 Man ber» 
lange ausdrücklich die „preisgekrönte 
Creme Grolich“, da es wertplofe Nach⸗ 
abmungen giebt. 


osnifhe Pflaumen, 
Franz. getrock. Birnen, 
Amer. Ringäpfel, 
Gemiſchtes Back o bſt, 
rima Erbelli Feigen. 


aroecaner und Califat Datteln, 


Maronen, 
Oparto-Zwiebeln 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 
Gänſeſchmalz — 
Gänſebrüſte 


mit und ohne Knochen. 
eee eee 
Nur allein bei mir zu haben 


die weltberühmte Pfarrer Kneipp- 


Gesundheitscigarre. 
St. Kobielski, 


Areiteſtraße 8 (459.) 
27 000 Mark, 


pupillariſch ſichere 6proc. Hypothek, find 
erbtheilungshalber zu Neujahr zu ce' iren. 


Näheres durch Bureauvorſteher 


v. Majewski-Thorn. 


eine Weinſtuben 


mit Speiſen à la carte halte den 


geehrten Gäſten beſtens empfohlen. 


M. H Olszewski. 


Steinſprenger 


erhalten dauernde Arbeit beim Bau 
der Raſerne in Strasburg Weſtpr. 


durch Maurermeiſter 


G. Soppart in Thorn. 


2 Maurer a 


finden dauernde Beſchäftigung b. 
Kafernenbau i Strasburg Weſtpr. 


D. Körner, 


Lehrlinge fu u dra 


Beachtenswerth zur Weihnachtszeit! 8 hanlınandeln, = ehr, 
Ich verkaufe von heute ab mein aufs Beſſe jortirtes PI umelien. \ 3 MI 85 
Catharinen⸗Yflaumen, * in e sehr geschmackvoller * 


* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
* Bestellungen bitte recht- * 
— U nn 
* zeitig aufzugeben * 


pro 100 Stück von Mk. 1,50 an 
in hocheleganter bis Mk. 3. Mit und 
Verpackung ohne Goldschnitt. 


Buchdruokerei 
Ernst Lambeck, Thorn. 


— Astra ger * 


ür Mocker werden geſucht. 


Meldungen in der Expedition der 


„Tyorner Zeitung“ 
Ein ü wird gejucht. 
Lehr I) P. Förster, Ahrmacher. 


Vorſtadt, Schulſtraße 


. 5 
Nr. 20 ift die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. von ſofort zu vermiethen 


leine Wohnungen 


ſind von ſofort zu vermiethen. 


Winklers Hotel. 


— — 
herrſchaftl. Wohnun 


iſt in meinem Hauſe, Brom 
Schulſtr. 114, ſoſort zu vermiethen. 


erg.⸗Vorſt., 
Maurermeiſter Soppart. 


Herrſch. Wohnungen 


(eventl. mit Pferdeſtall). Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 


Chr. Sand, 


Bromberger-Vorftadt, Schulſtr 138. 


te von Frau Rentier Krau-e jei 
10 J. bew. Wohn. v. 3 Stub. u. 


Zub. iſt v. 1. April zu verm. u. 1 kl. 
Hofwohnung von ſofort. 


6. Prowe. 


ine ohnung v. 2 Zimmern m. 


geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
Näheres bei Casprowıtz, Kl. Mocker. 


aden und kleine Wohnungen von 
gleich zu vermiethen 
Blum, Culmerſtr. 


r Die Nummer 


220 der „Thorner 


Zeitung“ (von Sonntag, den 
20. September mit Beilage) 
wird zurückgekauft. 


1 Die Expedition. 


4 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
E. Nieklaus hier beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 


Piaske, im Novembzr 1891. 
Carl Hass and Frau. 


Clara Hass 
Eduard Nieklaus 


2 
i 
8 
oO 
5 Verlobte. 


00000000000000000 


Bekanntmachung. 
Nach 8 
ſetzes vom 24. Inni 1891 ſind von dem 
Jahreseinkommen unter anderem auch 
in Abzug zu bringen: 

1. die von den Steuerpflichtigen zu 

zahlenden Schuldenzinſen und 

Renten; 
die auf beſonderen Rechtstiteln 

(Vertrag, Verſchreibung, letztwillige 

Verfügung) beruhenden dauernden 

Laſten, z. B. Altentheile; 

3. die von den Steuerpflichtigen 
für ihre Perſon geſetz⸗ oder 
vertragsmäßig zu entrichtenden 
Beiträge zu Kranken-, Unfalls, 
Alters⸗ u. Invalidenverfiherungs-, 
Wittwen⸗, Waiſen⸗ u. Penſions⸗ 
kaſſen; 

Verſicherungsprämien, welche für 
Verſicherung des Steuerpflich⸗ 
tigen auf den Todes- oder Er: 
lebensfall gezahlt werden, ſoweit 
dieſelben den Betrag von 600 
Mark nicht überſteigen; 

5. die Beiträge zur Verſicherung des 
Gebäudes oder einzelner Theile 
oder Zubehörungen des Gebäudes 
gegen Feuer⸗ u. anderen Schaden; 

6. die Koſten für Verſicherung der 
Waarenvorräthe gegen Brand⸗ 
und ſonſtigen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Aus⸗ 
führungsanweiſung vom 5. Auguſt d. J. 
zum oben angeführten Geſetze nur die⸗ 
jenigen Schuldenzinſen pp. berück⸗ 
ſichtigt werden dürfen, deren 
Beſtehen keinem Zweifel unter- 
liegt, fordern wir diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, denen eine Steuererklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, 
Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſiche⸗ 
rungsprämien u. ſ. w., deren Abzug 
beanſprucht wird, in der Zeit vom 
30. November bis einſchließlich 
7. December d. Js. in unſerer 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe unter Vorlegung 
der betreffenden Beläge (Zins-, Bei⸗ 
trags⸗, Prämienquittungen, Policen pp.) 
anzumelden. 

Di⸗ jenigen Steuerpflichtigen, 
welche, trotzdem fie Zinfen pp. 
zu zahlen haben, der vorſtehen⸗ 
den Aufforderung nicht nach- 
kommen, haben es ſich ſelbſt zu · 
n wenn von ihrem 

in kommen die votſeitig be⸗ 
zeichneten Abzüge nicht gemacht 
werden. 

Thorn, den 25. November 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an unſere Bekannt⸗ 
machung vom 21. d. Mts. wird hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß die Spuromnibuswa⸗ 
gen — wegen zu geringer Benutzung 
— die regelmäßigen Fahrten vom 
Stadt⸗ nach dem Hauptbahnhpf heute 
eingeſtellt haben. 

Der fahrplanmäßige Verkehr zwiſchen 
dem Stadtbahnhof und dem Haupt⸗ 
bahnhof und zurück wird durch die 
Spuromnibuswagen in Zukunft nur 
dann vermittelt werden, wenn der Be⸗ 
trieb der Dampferfähre über die Weichſel 
eingeſtellt iſt. 

Thorn, den 27. November 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Belanntmachung. 

Zur Wahl von 4 Mitgliedern der 
Handelskammer für Kreis Thorn an 
Stelle der ausſcheidenden Herren: 

Born-Mocker, 

E. Kittler, 

8. Rawitzki, 

M. Rosenfeld, 
habe ich einen Wahltermin auf Mitt- 
woch, den 2. Dezember d. Js., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Nicolui'ſchen (früher 
Hildebrandt'ſchen) Locale anberaumt. 

Die Wahlberechtigten lade ich zu 
dieſem Termine ergebenſt ein, 

Thorn, den 13. November 1891. 

Der Wahl⸗Commiſſarius. 
Herm. F. Schwartz. 


Zimmer ſofort zu verm. 


Mb. Tuchmacherſtr. 2. 


9 
a 
8 
8 
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9 des Ginfommenfteuerges |} 


Bekanntmachung. 


Die Sparkaſſe des Kreiſes Thorn wird mit dem 1. December d. Js. 
ins Leben treten. 

Von allen Einwohnern des Kreiſes Thorn werden Einlagen von 1 bis 
1500 Mark angenommen. Die Annahme höherer Einlagen, gleichviel, ob 
dieſe auf einmal angeboten werden, oder der Betrag von 1500 Mk. durch Nach⸗ 
zahlung überſchritten werden ſoll, ſowie die Annahme von Einlagen nicht im 
Kreiſe Thorn wohnender Perſonen hängt von dem Ermeſſen des Vorſtandes ab. 

Für jede volle Mark werden dem Einleger 3% Zinſen gewährt. 

Die Berechnung der Zinſen erfolgt, je nachdem die Einlagen in der 
erſten oder in der zweiten Hälfte des Monats gemacht werden, von dem 
16. deſſelben oder von dem 1. des nächſten Monats. Ebenſo hört die Zins: 
berechnung mit dem 1. oder 15. Tage des Monats, in welchem die Rück⸗ 
zahlung erfolgt, auf, je nachdem die Rückzahlung in der erſten oder zweiten 
Hälfte des Monats ſtattgefunden hat 

Wer Geld in die Sparkaſſe einlegt, erhält ein auf ſeinen Namen lauten⸗ 
des Sparkaſſenbuch. 

Die Gelder der Kreisſparkaſſe werden durch den Vorſtand ausgeliehen: 

a) gegen hypothekariſche Verpfändung von ländlichen oder ſtädtiſchen, 
thunlichſt im Kreiſe Thorn belegenen Grundſtücken, die Hypothek 
muß bei ländlichen Grundſtücken innerhalb der erſten ¼ des durch 
ritterſchaftliche, landſchaftliche oder Steuertaxe, bei ſtädtiſchen innerhalb 
der erſten Hälfte des durch Taxe einer öffentlichen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft zu ermittelnden Werthes ſtehen. Der Vorſtand kann auch 
durch zwei von ihm ernannte Taratoren eine beſondere Taxe anordnen, 
welche an Stelle der vorſtehend bezeichneten Taxen tritt. Iſt keine 
Taxe vorhanden, ſo gilt die Beleihung als ſicher, wenn ſie bei länd⸗ 
lichen Grundſtücken innerhalb des 22½ßfachen Grundſteuer-Reiner⸗ 
trages, bei ſtädtiſchen innerhalb des 12½ fachen Grundſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werthes bleibt; 
auf Wechſel oder Schuldſchein, ohne hypothekariſche Sicherheit nicht 
über 6 Monate Ziel, wenn zwei als wohlhabend anerkannte Kreis⸗ 
angeſeſſene für Capital, Zinſen und Koſten als Bürgen und Selbſt⸗ 
ſchuldner ſolidariſch eintreten. 

Zu Darlehen dieſer Art darf übrigens mehr als ein Drittel 
des Geſammtbeſtandes der Sparkaſſe nicht verwendet werden. 

Ueber den Zinsfuß und die Höhe der einzelnen Darlehne, 
ſowie über die Annahme der vorgeſchlagenen Bürgen entſcheidet der 
Vorſtand. N 
e) gegen Schuldſcheine uud Verpfändung von: 

1. Hypothekenbriefen und Grundſchuldbriefen mit der unter a ver⸗ 

langten Sicherheit 

2. Inhaberpapieren, welche von dem Deutſchen Reiche oder dem 
Preußiſchen Staate ausgegeben oder gewäbrleiſtet, oder welche mit 
Ermächtigung des Preußiſchen Staates von Körperſchaften oder 
Gemeinden ausgeſtellt und mit einem ein für alle Male beſtimmten 
Satze verzinslich find, bis zu 2, des Kurswerthes, jedoch niemals 
höher wie zu ½ des Nennwerthes. Sinkt während der Dauer 
des Darlehns der Kurs des Unterpfandes um 5%, ſo iſt der 
Verpfänder verpflichtet, binnen drei Tagen die urſprüngliche Sicher⸗ 
heit dadurch wieder herzuſtellen, daß er nach der Wahl des Vor⸗ 
ſtandes entweder eine verhältnißmäßige Abſchlagszahlung macht, 
oder das Unterpfand auf das urſprüngliche Verhältniß erhöht, 
widrigenfalls die Sparkaſſe jederzeit berechtigt, aber nicht verpflichtet 
Riſt, ſich aus dem Unterpfande bezahlt zu machen und den etwaigen 
Ausfall vom Verpfänder einzuziehen; 
Sparkaſſenbücher der Thorner Kreisſparkaſſe. 

Die Hypothekenbriefe und Grundſchuldbriefe müſſen der Kaſſe 

cedirt werden, 

d) a. Gemeinden des Kreiſes gegen ordnungsmäßige Schuldverſchrei⸗ 

bungen. 

Die Bedingungen der Ausleihung werden durch den Vorſtand mit den 
Schuldnern vereinbart. 

Es kann den Schuldnern der Kreisſparkaſſe geſtattet werden, 
pfangenen Darlehne in vierteljährlichen Abſchlagszahlungen 
dem zehnten Theile der urſprünglichen Schuld zurückzuzahlen. 


b 


— 


die em⸗ 
von wenigſtens 


Die Kreisſparkaſſe, ſowie die Kreis Kommunalkaſſe be⸗ 75 


finden ſich Heiligegeiſtſtraße Ne. 11 unten links. Die Dienft: 

ſtunden zur Annahme und Auszahlung von 

von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 
Thorn, den 28. November 1891. 


Der Kreis ausſchuß. 


Krahmer. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


BREMEN .. 


Newyork \ Baltimore 
Ostasien a Australien 
Südamerika La Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Jupalidenſtr. 93. 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


Inhaber: C. PICHT. 
Neu eingerichtetes 


Hotel ersten Ranges 


mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet 
empfiehlt sich dem geehrten reisenden Publikum. 
Höteldiener an den Bahnhöfen. 


Geldern werden|S 


Grosser Ausverkauf 
zur Weihnachtszeit! 
Sämmtliche Damen⸗ u. Kinder hüte, ſehr 
geſchmackvoll, Kapotten, Tücher, Corſetts, 
Cravatten, Regenſchirme, Damenhand⸗ 
ſchuhe, Herrenhandſchuhe, Kragen, Bi⸗ 
joute rien u. Rüſchen. Kurzwaaren, Tri⸗ 
cottailen, Kinderkleidchen verkaufe zu 
jedem annehmbaren Preiſe. Um ge⸗ 
nei gten Zuſpruch bittet hochachtungsvoll 
A. Jendrowska, Gerberſtr. 23, 1 Tr 


Schöne 
Tafel-Aepfel 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


et trtrrrrrrrt+ 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube 
ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Orte, 
Jacobsſtraße Nr. 17, ein 

Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
eröffnet habe und halte auf Lager ſtets vorräthig: l 
gute Strickwolle, Tricotagen, Tricotkleider und 
Jäckchen für Kinder, Regenſchirme, Herrenkravatten, 
neueſte Facon's, Wirthſchaftsſchürzen, elegante 
Spitzenſchürzen für junge Mädchen von 1 Mk. an, 
Geſundheits⸗Corſets in Wolle für Damen und 
Kinder, Glacee-Handſchuhe, 4knöpfige 1,50 Mk. 
das Paar, ſeidene Ball- und Tricot⸗Handſchuhe, 
Gardinen von 40 Pf. das Meter an, ſowie ſämmt⸗ 
liche Zuthaten zur Damenſchneiderei und zu mo⸗ 
dernen Papierblumen. Gleichzeitig empfehle ſehr 
ſchöne Puppen und Spielſachen für Kinder, als 
Weihnachtsgeſchenke geeignet zu ſehr billigen Preiſen. 
Mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 
hochachtungs vll 
Franz Gzarnecki. 
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Herren⸗ und Damenweſten, Kapotten, Unterröcke jeder Art, 
Trikot⸗Taillen, Filzſchuhe, Steppſchuhe, Filzſtiefel, von den billigſten 
bis zu den elegunteiten, ruſſiſche Gummi⸗Boots beſtes Petersburger 
Fabrikat. Regenſchirme, Shawls, Schürzen, wollene, halbſeidene und 
ſeidene Herren⸗Halstücher u. Herren ⸗Shlipſe, jow. ſeidene Damentücher, 
Spielwaaren und Baumſchmuck empfiehlt zu billigen Preiſen 

Albert Früngel, Weuflädt. Markt 213. 
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C. Picht. 
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Seeſchäfts⸗Eröſfnung. © 
F in (eker 1. Wer eh am wegen abe Bretchraße 30 


Weiss-, Wollwaaren-, Trieotagen-, 
= Wäsche- u. Herren-Artikel-Geschäft 


3 und werde ich all dieſe Waaren zu den denkbar billigſten Preiſen verkaufen. 
Für den e Weihnachtsbedarf ſtehen 
folgende Artikel billig zum Verkauf: 
Spitzen⸗Shawls zu 20, 30, 40, 50, 60, 80 Pf. u. 1 Mk. pr. Stück, 
Tülldecken von 20 Pf. an, 
5 Engl. Tüllgardinen, Mtr. von 25 Pf. an, 
Corſettes von 1,00 Mk. an, 
Garnirte Damen⸗Barets 1,50 Mk., 
5 Damen: und Kinder⸗Schürzen von 50 Pf. an, 
Wollene 1 und Socken von 50 Pf. an, 
dto. naben⸗Mützen 50 Pf., 


dto. | Rauh⸗Knaben⸗ dto. 60 Pf., 
43 DameniCamijols von 50 Pf. an, 


Normalhemden von 1,00 ME. an, 

Schwarze Damen⸗Muffen 1,25 Mt., 

gan ae nn 150 Mk. das Paar, 

[2 , a eder 2 U 

Herren⸗Glacee⸗Handſchuhe m. Schloß 1,50 
„ Waſchleder „ „ „ 1, i 

Geſtrickte Damen⸗ und Kinder⸗Handſchuhe von 25 Pf. an, 

Damen⸗Tricot⸗Handſchuhe mit Pelzrand 50 Pf., 

Herren: und Damen⸗Gloria⸗Schirme 2,50 Mk., 

Schwarze u. coul. Herrenhüte, steif u. weich, jedes Stück 2,00 Mk. 
Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll 


” 
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1 Louis Feldmann, 


Breitestrasse 30, 


eee 
Franzöſiſche Wallnüſſe, 
Haſelnüſſe, 
Para⸗Nüſſe 
feinſte Waare empfiehlt 


M. H. Olszewski. 


Anders 50. 


Drogen, Farben u Parfümerien 
horn, Brückenstr. 


18. 
Feinste Rosen-Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per 
Packet (3 Stück) 40 Pfg. bei 
Adoif Leetz, Seifenfabrik. 


ENINENDISIENEN 

Ring Parthie Kinder-Män 
verkauft unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 
L. Majunke. Culmerſtr. 10, I. 


‚ci * H ! * 
. Verloren) 


eine Pelz Fußtaſche. 
Gegen Belohnung abzu⸗ 
_D geben bei 

A. Petersilge, £teitefr. 23 
— 


Kirchliche Nachrichten 
Dienſtag, den 1. December 1891. 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Beilage. 


